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Jn der Expedition des Couriers.

Juſerate fär den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der Boch
handlung von H. Kirchaer, Univer
fitätsſtraße, Paulinum. Jn Mag
deburg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg Nr. 156.
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Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

M SlI.

Deutſchland.
Halle, d. 8. April. Geſtern beging ein hochverdienter

Lehrer unſrer Friedrichs Univerſität, Profeſſor Schweigger,
die funfzigjährige Jubelfeier ſeiner Doctor-Promotion unter
zahlreichen Beweiſen anerkennungsvoller und herzlicher Theil-
nahme.

Erfurt, d. 5. April. Der Verfaſſungsausſchuß des
Staatenhauſes beſchäftigte ſich mit der Berathung der Addi-
tionalakte und des Wahlzeſetzes. Die Additionalakte iſt mit
Ausnahme des Artikel 5 weſentlichen Veränderungen nicht un-
terworfen worden von dem genannten Artikel wird der zweite
Theil zur Streichung empfohlen. Dieſer lautet: das Heer-
weſen der Union wird in einer Weiſe geordnet, welche ſich der
Kriegsverfaſſung des deutſchen Bundes anſchließt. Ebenſo
iſt das Wahlgeſetz mit Ausſchluß des zweiten Theils von H.
13., welcher ſich auf das Wahlrecht des Militairs bezieht, zur
Annahme empfohlen worden. Jn ſeiner nächſten Sitzung, wel-
che heute nach der Plenarſitzung Statt gefunden hat, wird der
Verfaſſungsausſchuß die Denkſchrift und die Eroöffnungsbotſchaft
zur Berathung ziehen. Derſelbe hat den Abg. Camphauſen
(Geh. Finanzrath) zum Berichterſtatter über die Grundrechte
ernannt.

Erfurt, d. 6. April. Die Erwartung, welche man von
der geſtrigen Fraktions- Verſammlung der Bahnhofspartei hegte,
daß naämlich ein beſtimmter Parteientſchluß in Betreff der Ver
faſſungsfrage gefaßt werden würde, iſt nicht in Erfullung
gegangen. Freilich kündigte der Vorſitzende v. Soiron an,
daß die Debatte über die Anträge v. Camphauſen und
Bodelſchwingh im Verfaſſungsausſchuſſe auf der Tages-
ordnung ſtehe; nach einer kurzen Anfrage des Herrn v. Sän-
ger beantragte aber ſogleich Heinrich v. Gagern: „Die
Verſammlung wolle jede Verhandlung uüber die Verfaſſungs-
frage einſtweilen noch ausſetzen wolle ſie aber dennoch über
die Frage debattiren, ſo möge ſie wenigſtens ſich deſſen ent-
halten, jetzt ſchon einen definitiven Beſchluß zu faſſen.“ Der
Redner führte zur Begründung ſeines Antrages an, daß die
Verfaſſungsausſchüſſe weſentlich die Aufgabe hätten, alles zur
Berathung und Beſchlußnahme erforderliche Material herbeizu
tragen und der Verſammlung geordnet vorzulegen. Auch die

Halle, Dienstag den 9. April
Hierzu eine Beilage.
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Fraktion, ein Theil der Verſammlung, bedürfe zu ihrer Be-
rathung dieſes Materials. Daſſelbe ſei noch nicht herbeigeſchafft
es fehle daher noch die eigentliche Grundlage für die Debatte,
und letztere konne ſonach leicht auf Jrrwege gerathen von de
nen ſpäter die Umkehr, wie wuünſchenswerth ſie auch oft erſchei-
nen moöge, ſchwer oder doch ungern zu bewerkſtelligen ſei. Nachdem
die Herren Henkel und v. Soiron noch mit einigen Worten
dieſen Antrag unterſtützt hatten, wurde er (ohne daß der even-
tuelle Antrag zur Sprache kam) mit großer Majorität ange
nommen. Der Vorſitzende verkündete demgemäß, daß man die
Berathung uüber die Verfaſſungsfrage erſt dann wieder aufneh-
men werde, wenn der gedruckte Bericht des Verfaſſungsaus-
ſchuſſes vorliege. Dies wird vorausſichtlich Dienstag der Fall
ſein. Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und die kaum
halbſtuündige Sitzung wurde geſchloſſen.

Zu gleicher Zeit fand eine Parteiverſammlung von
Mitgliedern des Staatenhauſes unter dem Vorſitze des
Herrn Camphauſen in Silbers Hotel ſtatt. Nachdem ein
Antrag des Grafen Rittberg: „Die Verfaſſung in erſter
Leſung zu revidiren, hierauf die Verfaſſung unverändert
en bloc anzunehmen und dann erſt die zweite Leſung der Re
viſion zu veranſtalten,“ von dem Abg. v. Sybel bekämpft
worden war erklärte ſich Herr v. Patow für den Camphau-
ſen'ſchen Antrag im Verfaſſungsausſchuſſe des Volkshauſes mit
folgenden Modalitaten: „Die drei Theile des Antrages gelten
als drei beſondere Anträge, über welche abgeſondert Beſchluß
gefaßt wird. Alle drei Beſchluſſe ſollen aber gleichzeitig
dem Verwaltungsrath überreicht werden. Nur in dem Falle,
daß von außen her vor dem Beſchluß über den dritten
Punkt Veranlaſſung gegeben werden ſollte, die beiden erſten
Beſchluſſe ſchleunigſt zur Kenntniß des Verwaltungsrathes zu
bringen ſoll von dem Recht, dieſelben ſofort zu uberreichen,
Gebrauch gemacht werden. Gegen dieſen Patow'ſchen Antrag
ſprachen ſich Herr v. Sybel und Graf Oyhrn aus nur
theilweiſe damit einverſtanden erklarten ſich Rudolph,
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v. Auerswald und Herr v. Watzdorf. Als Vertheidiger
des Antrages erhoben ſich die Herren v. Oertzen, Riedel
und Baumſtark. Herr v. Thünen (Mecklenburg) beantragte,
um wo moöglich ein gleichlautendes Reſultat in beiden Haäuſern
herbeizuführen, eine Generaldiskuſſion über die Reviſion der



Verfaſſungsausſchüſſe und Annahme ſdieſer Reviſion en bloe. doch Veranlaſſung, an der Begründung des Gerüchts wenig ihres

Ein De r nicht gefaßt; 4 ſtens in jener Ausdehnung zu zweifeln. uſchränkte ſich der Vorſitzende Camphauſen darauf, die Ver- treffhandlungen zu reſumiren und den Patow'ſchen Antrag, welcher, O J rrcheg Se. Maj. der König haben geruht: und
wie es ſchien, die Majorität der Verſammlung für ſich habe, n früheren OberAppellationsgerichtsRath, jetzigen Kreisge- rath

richts-Oirektor Rauchfuß zu Gneſen, als Rath an das Appel- Ver
lationsgericht zu Marienwerder zu verſetzen; und Jhre

Zu Beamten der Staats-Anwaltſchaft in der Provinz Sach-
ſen zu ernennen

ſowohl allen Parteimitgliedern, als auch beſonders denjenigen,
welche zugleich Ausſchußmitglieder ſeien, zur Beruckſichtigung
zu empfehlen.

Der Verwaltungsrath hat in der letzten Zeit wenig
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von dieſen Verhandlungen wenig oder gar nichts ins Publikum. für die Kreisgerichte zu Stendal und Seehauſen den

derk des Appellationsgerichts zu Magdeburg:von ſich hören laſſen. Es heißt, daß ſich derſelbe ſehr eifrig J. im Bezir 4 s z g Trunicht nur mit dem gegenwärtigen Stande der Verfaſſungsfrage, r r W bisherigen Appellationsge-
ſondern auch mit der hoöchſt wichtigen Frage uber die Conſtitui- p richtsRa t in Magdeburg; waät
rung der Reichsregierung beſchaftigt doch dringt, wie beg eiflich, zu StaatsAnwalten: att

p.c c Obergerichts- Aſſeſſor de la Croix in Stendal,„Erfurt, d. G. April. Jm Staatenhauſe überreicht Car- fur die Kreisgerichte zu Burg und Genthin den frühe- i
lowitz ſämmtliche Protokolle des Verwaltungsrathes bis zum ren Juſtiz-Commiſſarius Loos in Bur rat!
20. März; ſie ſollen gedruckt werden. Wahlprufungen und g, lin)fur die Kreisgerichte zu Kalbe und Wanzleben den fru

heren Kreisrichter v. Heeringen in Kalbe und
fur die Kreisgerichte zu Salzwedel und Gardelegen den

Obergerichts- Aſſeſſor v. Hitzacker;
II. im Bezirk des Appellationsgerichts zu Halberſtadt:

a) zum Ober-Staatsanwalt den früheren KreisgerichtsDirek
tor Schröder in Lyck;

b) zu Staats-Anwalten
fur die Kreisgerichte zu Nordhauſen und Worbis den

früheren Land und Stadtgerichts-Rath Kolligs in
Nordhauſen,

fur die Kreisgerichte zu Heiligenſtadt und Mühlhauſen
den früheren Juſtiz-Commiſſarius Delius in Heili-
genſtadt,

für das Kreisgericht zu Quedlinburg den früheren Land
und Stadtgerichts-Rath Becker daſelbſt

III. im Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg:
a) zum OberStaatsanwalt den bisherigen Appellationsgerichts-

Rath Büchtemann in Naumburg
b) zu Staats-Anwalten:

fur das Kreisgericht zu Naumburg den Obergerichts
Aſſeſſor Lauhn daſelbſt,

für die Kreisgerichte zu Erfurt, Langenſalza und Suhl
den Obergerichts- Aſſeſſor Adlung in Erfurt,

fur das Kreisgericht zu Halle den früheren Land und
Stadtgerichts-Rath Langerhanns daſelbſt,

für die Kreisgerichte zu Wittenberg, Delitzſch und Eilen-
burg den Obergerichts- Aſſeſſor Zier in Wittenberg,

für die Kreisgerichte zu Merſeburg und Querfurt den
Obergerichts- Aſſeſſor v. Leipziger in Merſeburg,

fur die Kreisgerichte zu Sangerhauſen und Eisleben den
früheren Rath bei der graflich Stolbergſchen Rentkam-
mer Schaum in Sangerhauſen, und

für die Kreisgerichte zu Zeitz und Weißenfels den Ober-
gerichts Aſſeſſor Oyckerhoff in Zeitz.

Dem bisherigen außerordentlichen Profeſſor in der philoſo
phiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität zu Breslau Dr.
Weinhold iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Amte er

Berathung der Geſchäfts- Ordnung riefen keine bemerkenswerthe
Diskuſſion hervor. Nachſte Sitzung unbeſtimmt.

Berlin, d. 4. April. Man macht uns von unkterrichteter
Seite die Mittheilung, daß in jüngſter Zeit eine Veranderung
in der Stellung Oeſterreichs zu den deutſchen Beſtrebungen
Preußens eingetreten zu ſein ſcheine. Das Wiener Cabinet
ſcheine zu begreifen, daß es zur Wahrung ſeiner Kraft ſich doch
zweckmaßiger an Deutſchland und Preußen, als an Rußland
und das Slaventhum anzuſchließen habe. Die Folge dieſer Er-
wägungen ſeien Schritte geweſen, die zwar nur mit großer Vor
ſicht und Zurückhaltung gethan worden, aber doch vielleicht als
Vorboten weiterer Annaherungen zu betrachten ſeien. Ob je-
doch dieſe Annaherungen eine Beguünſtigung der deutſchen Union
oder vielmehr ein Eingehen auf das Projekt eines nordlichen
und ſüdlichen Deutſchlands zur Folge haben werden, gilt ſelbſt
bei ſehr eingeweihten Perſonen noch als unentſchieden. (M. 3.)

Jn der Kunſtwelt herrſcht gegenwärtig eine eigenthümliche
Aufregung, hervorgerufen durch ein allerdings eben ſo eigen
thümliches Factum. Der Director Peter v. Cornelius, welcher
ſich bekanntlich der hohen Gunſt des Königs zu erfreuen hat
und ohne ein beſtimmtes Amt zu bekleiden, ein Jahrgehalt von
3600 Thlrn. neben freier Wohnung bezieht, hat plötzlich das
Verlangen geſtellt, daß ihm fur die Cartons zu den Frescoma-
lereien in dem Königsmauſoleum die enorme Summe von
95000 Thlrn. geſichert wurde! Die Bewilligung dazu
müßte von den Kammern erfolgen, da ſowohl der Bau des
neuen evangeliſchen Domes, als auch der des campo santo nicht
aus Königl. Schatulle, ſondern aus Staatsmitteln fortgeſetzt
werden ſoll. Die Koſten für die Ausführung der Cartons al
Fresco werden aber ebenfalls noch auf 150,000 Thlr. veran
ſchlagt, ſo daß alſo die ganze Malerei etwa 250,000 Thlr. zu
ſtehen kame. Man hatte bisher allgemein angenommen daß
Peter v. Cornelius die gedachten Zeichnungen und Entwürfe als
Gegenleiſtung fur das ihm zu Theil werdende bedeutende Jahr
gehalt anfertige, und iſt daher jetzt um ſo mehr überraſcht, jene
immenſen Forderungen zu vernehmen.

Berlin, d. 6. April. Heute fand im Schloſſe Bellevue
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ein Miniſterrath in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs ſtatt,
wobei wiederum die deutſche Angelegenheit vorzugsweiſe Gegen
ſtand der Berathung war.

Herr von Manteuffel wird morgen, Sonntag Abend, nach
Erfurt abreiſen die übrigen Miniſter Abgeordneten wahrſchein
lich gleichfalls.

Einem Gerüchte zufolge ſollen für die preußiſche Armee jetzt
36,000 Pferde angeſchafft werden. Obwohl von der Vermeh-
rung der Kavallerie ſchon langer die Rede iſt, ſo haben wir

theilt worden.

Berlin, d. 8. April. Se. Durchlaucht der Prinz
Friedrich zu Schleswig-Holſtein-Noer iſt von Schles
wig hier angekommen.

Das Militair-Wochenblatt enthält die Verordnung,
betreffend die kunftige Benennung der Artillerie Brigaden: Se.
Majeſtät der König haben mittelſt Allerhöchſter Kabinets- Ordre
vom 19ten v. M. zu beſtimmen geruht, daß forthin die Ar

tugerie Brigaden wie früher zur richtigeren Bezeichnung
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ihres Verhältniſſes benannt werden ſollen, wie folgt: Garde,
Erſtes, Zweites c. Artillerie Regiment; die Verordnung, be
treffend den von den Hauptleuten und Rittmeiſtern 2ter Klaſſe

und von den Subaltern- Offizieren bei Nachſuchung des Hei-
raths-Konſenſes zu führenden Vermögens Nachweis und die

Verträge zwiſchen Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und
Jhren Königl. Hoheiten den Großherzogen von Mecklenburg
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, betreffend den Anſchluß
der Großherzoglichen Truppen an die Koniglich preußiſchen
Truppen.

Zu Abgeordneten in die erſte Kammer wurden ferner ge-
wählt in Oel s: General Lieutenant v. Strotha, Regierungs
rath v. Prittwitz, Graf v. Schweinitz; in Strehlen: Major
v. Vincke, Regierungs-Rath Kuh; in Schweidnitz: Frhr. v.
Arnim, Gutsbeſitzer Unverricht; in Gleiwitz: Geh. OberBerg-
rath Karſten, Direktor v. Gaffron, Juſtizrath Strohn (in Ber-
lin); in Koblen z: Geh. Reg.Rath Delius (in Berlin) und
Kaufmann Deinhard in Ratibor: Apell.-Rath Tepper, Ju-
ſtizrath Rösler, Prof. Kuh; in Schönau: Graf Schaffgotſch,
Appell.Gerichtsrath Wachler; in Liegnitz-Glogau: Kam-
merherr v. Buddenbrock, Chef-Praſident v. Rittberg; in Nau-
gar d: Geh. Juſtizrath v. Plotz, Kammergerichtsrath Goldtam
mer; in Wirſitz: Geh. Legationsrath Küpfer, Praäſident von
Puttkammer, Gutsbeſitzer v. Sanden in D. Krone: Gutsbe-
ſitzer v. Gordon Geh. OberReg.Rath Mätzke, General Lieut.
v. Prondzinski; in Worbis: Reg.Präſid. du Vignau, Kreis
gerichts Direktor Bergmann; in Poſen: Reg.Rath Klee, Ba-
ron Hertefeld; in Sangerhauſen, Eckartsberga und
Naumburg: RegierungsPräſident v. Witzleben zu Merſeburg,
Graf von Helldorf zu Wollmirſtädt; in St olp: Kreis Depu-
tirter v. d. Oſten auf Jannewitz bei Lauenburg, Kaufmann
Denzin auf Lauenburg, Polizei-Oirektor Braun aus Cöslin
in Grünberg-Freiſtadt-Sagan-Sprottau: Domainen-
Rath di Dio und Praſident Graf Rittberg; in Guhrau-
Wohlau-Steinau-Neumarkt: Gutsbeſitzer v. Oelsner auf
Zieſerwitz und Gutsbeſitzer Müller auf Blumerode; in Groß-
Strehlitz-RoſenbergOppeln: Regierungs und Baurath
Rothe in Berlin, Geh. Finanzr. v. Jordan in Berlin und Lan-
desaälteſter v. Schmakowski auf Radau; in Neiße: Oberſt a.
D. Baron v. Fircks und Regier.-Rath Kuh aus Breslau; in
Lüben: Präſident Graf v. Rittberg und Kammerherr v. Bud-
denbrock auf Klein Tzchirne; in Merſeburg: Der Fabrikant
Herrmann in Schönbeck und der Rittergutsbeſitzer Dr. Barth
in Untergreislau.

Frankfurt a. M., d. 4. April. Bekanntlich ſchuldet
Baiern noch immer ſeine Matricularbeiträge für die deutſche
Marine. Es iſt nun ſeitens der Bundescommiſſion aufgefor-
dert worden, ſeinen Rückſtand mit 400,000 fl. zu berichtigen.

Karlsruhe, d. 30. März. Die Neue Münchener Zei-
tung ſchreibt: Der Regierung liegt folgender Geſammtbeſchluß
der Kammer vor, daß 1) dem Abmarſch der badiſchen Trup-
pen nach Preußen beigeſtimmt wird, jedoch unter der Bedin
gung ſofortiger Compenſation der Koſten und der Kopfzahl,
d. i. dem Verlangen Preußens zuwider ſoll die Abrechnung der
badiſchen Truppenzahl von der in Baden verbleibenden preu
ßiſchen nicht erſt in einem halben Jahre, ſondern ſchon jetzt
ſtattfinden; 2) Baden ganzlich von der Laſt der Stellung ei-
nes Contingents zur Beſatzung der Bundesfeſtung Raſtatt ent-
bunden, dieſe vielmehr ausſchließlich durch andere deutſche Bun
destruppen beſetzt werden ſolle; 3) legten die Kammern Ver-
wahrung ein gegen die Uebernahme zu Laſten Badens, der von
Preußen in Anſpruch genommenen 2,096,000 Thlr. als Koſten
betrag der Mobiliſirung der preußiſchen Truppen. Die Koſten
ſollen nach der Anſicht der badiſchen Kammern vielmehr von
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ganz Deutſchland gedeckt werden durch zu erhebende Matricu-
larbeiträge von den einzelnen Staaten, wobei dann Baden nur
ſeinen Antheil zu zahlen hätte. Endlich ſoll 4) die mit Preu-
ßen abzuſchließende Uebereinkunft über dieſe verſchiedenen Punkte
zuvor den Kammern zur Zuſtimmung vorgelegt werden.

Karlsruhe, d. 4. April. Der Umſtand, daß der be
reits fur den vorigen Monat feſtgeſetzte Abmarſch unſerer Trup
pen nach Preußen bis jetzt noch nicht zur Ausführung gekom
men iſt, hat neuerdings wieder zu dem Gerücht Veranlaſſung
gegeben, es würde jene Maßregel gänzlich unterbleiben. Wir
können dieſem Gerücht aufs entſchiedenſte widerſprechen. Die
Verzögerung hatte lediglich in materiellen Hinderniſſen ihren
Grund, und ſobald dieſe beſeitigt ſein werden, was in kürzeſter
Friſt geſchehen iſt, wird der Ausmarſch erfolgen. Wenn übri
gens von anderer Seite her, namentlich von württembergiſchen
Blattern, die Behauptung aufgeſtellt wurde, es könne die
Dislocirung der badiſchen Truppen deshalb nicht geſchehen, weil
ſie einen Beſtandtheil des 8. Bundesarmeecorps bildeten, und
es ſei auch aus dieſer Urſache von Seiten Württembergs gegen
die beſprochene Maßregel Proteſt erhoben worden, ſo haben wir
ebenſo die Thatſache des Proteſtes in Abrede zu ſtellen, als
wir nicht einzuräumen vermögen, daß irgend ein Staat gegen
den Ausmarſch unſerer Truppen in andere Garniſonen Ein
ſprache zu thun das Recht hätte. Das badiſche Armeecorps
bildet allerdings nach der frühern Bundesmilitärverfaſſung im
Verein mit dem württembergiſchen und dem großh. heſſiſchen
Armeecorps das 8. Bundesarmeecorps, Baden wird auch nie
verfehlen, erforderlichen Falls ſein Contingent zu demſelben zu
ſtellen, wo aber Baden ſeinen Truppen den Exercierplatz an
weiſen will, das iſt ſeine und keines Andern Sache. Hätte ir
gend Jemand gegen die Verlegung unſers Militärs zu proteſti
ren das Recht gehabt, ſo wäre es die Bundescommiſſion in
Frankfurt geweſen. Dieſe hat aber vielmehr ihre Zuſtimmung
gegeben, mithin zerfallen alle anderweitigen Gerüchte in nichts.

Darmſtadt, d. 4. April. Die Behauptung, daß die
großherzoglich heſſiſche Regierung, und mit ihr noch andere
Staaten, zu feſten Entſchlüſſen über ihre Politik in der deut
ſchen Frage gekommen ſind, und die Gothaer Bahn zu ver
laſſen gedenken, gewinnt hier immer mehr Boden.

Marburg, d. 3. April. Heute Mittag iſt der erſte
Wagenzug, mit welchem die ganze Bahnſtrecke von Kaſſel
hierher dem Publikum eroöffnet worden iſt, hier eingetroffen.

München d. 3. April. Die neueſten ruſſiſchen No
ten, ſchreibt man dem Nürnberger Correſpondenten, die Ein-
miſchung des petersburger Cabinets in die Verhaltniſſe unſers
Vaterlandes können, wenn ſie nur halbwegs ernſt gemeint ſein
ſollten möglicherweiſe einen erfreulichen Erfolg für uns haben,
wenigſtens zeigen ſich hierzu hier die Anfaänge. Entmuthigt
durch die fruchtloſen Einigungsbeſtrebungen in Deutſchland, iſt
ein großer Theil unſers Publikums über dieſe Frage bereits
ziemlich gleichgültig geworden, und im nationalen Bewußtſein,
deſſen Wogen noch vor Jahresfriſt ſo hoch gingen, iſt volle Ebbe
eingetreten. Seit nun jene Noten bekannt wurden, zeigt ſich
wieder eine regere Theilnahme an den Verhältniſſen unſeres
Geſammtvaterlandes. Man fuühlt, angeregt durch die Schmach,
welche durch jene Noten dem deutſchen Volk angethan wird,
mehr als je die Nothwendigkeit der Einigung und Kraftigung
des Vaterlandes, das nationale Bewußtſein erhebt ſich wieder
aus dem monatelangen Schlafe, und einmal wieder erwacht,
wird es ſich nicht ſobald wieder einſchläfern laſſen. So, wie
Dies hier der Fall iſt, wird es hoffentlich in ganz Deutſchland
ſein, wie es ſtets geſchah, wenn die Einmiſchung des Auslan
des ſich ſichtbar machte. Iſt Dem aber wieder einmal ſo, ſo
haben wir weder die ruſſiſche noch irgend eine andere Einmi-
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ſchung zu fürchten und wird das Ziel der Einigung der deut men ſich nicht bewogen fühlen konnte. Heute Nacht, 12 Uhr,
ſchen Stämme früher erreicht werden, als es Deutſchlands Fein
den in und außer Deutſchland lieb ſein mag.

Bückeburg, d. 1. April. Obgleich der permanente Land
tags Ausſchuß von der Regierung als nicht zu Recht beſtehend
betrachtet wird, hat derſelbe ſich doch durch eine Neuwahl in
ſeinen Gliedern ergänzt und fordert nun von der Regierung die
ſofortige Vornahme einer Wahl für das erfurter Staatenhaus.
Für das Volkshaus hat bekanntlich das Fürſtenthum Schaum-
burgLippe in Verbindung mit Kurheſſen gewählt; wie unſere
Regierung über die Wahl zum Staatenhauſe denkt, iſt unbe
kannt, doch haben die Vermuthungen eines Rucktritts vom
Maibunde noch keinerlei Begrundung.

Hannover, d. 5. April. Jn der II. Kammer kam das
Regierungsſchreiben über die an Dänemark zu leiſtenden Zah-
lungen zur Berathung. Die Stande ſollen danach bewilligen:
erſtens 6776 Thlr. als die matricularmäßig auf Hannover fal-
lende und von Preußen bereits vorgeſchoſſene Rate zu den
165,000 Thlrn., welche Deutſchland an Dänemark für die Ko
ſten der Beſchlagnahme deutſcher Schiffe zu zahlen hat, und fer-
ner die Summe von 3400 Thlrn. als Entſchädigung inlandi-
ſcher Kaufleute, weil Danemark ſeiner Verpflichtung, die Eigen-
thümer der genannten Schiffe vollſtändig zu entſchadigen, nicht
nachgekommen iſt. Die geforderten Summen wurden einſtim-
mig genehmigt.

Schwerin d. 5. April. Heute hielt Gensd'armerie die
Eingange des hieſigen Kammer-Lokals beſetzt, um die von dem
Präſidenten der Kammer geſtern auf heute angeſagte Sitzung
der Linken zu inhibiren. Es fand daher keine Sitzung ſtatt
die Regierung hat vielmehr ihrem Vertagungsbefehl in der oben
angedeuteten Weiſe Achtung zu verſchaffen gewußt. Das neue

erfolgte nun das erwähnte Attentat und konnte von den Nacht-
wächtern, die vorher ein Polizeibeamter fortgeſchickt haben ſoll,
nicht verhindert werden. Hamburg ſcheint die Gefalligkeit
gegen Dänemark bereits ſehr weit zu treiben!

N. S. Die hieſige Polizeibehörde hat wie wir ſo eben
als zuverläſſig erfahren die nachtliche That als von ihr aus
gegangen, bereits anerkannt. Der ſchleswig-holſteiniſche Poſt
meiſter hatte ſchon vorige Woche nach Kiel über das ihm ge
ſtellte Anſinnen berichtet. Die Statthalterſchaft hat geantwor-
tet, daß ſie, falls man von Seiten Hamburgs zu beleidigenden
Maßregeln ſchreite, Repreſſalien ergreifen würde. Man bringt
die Sache mit den Operationen des daäniſchen Kammerherrn von
Buüülow, der von Frankfurt über Berlin jüngſt hier eintraf, in

Verbindung. (Weſ.-Z.)Kiel, d. 4. April. Die Regierung hat in der heutigen
geheimen Sitzung neue Antrage gemacht, indem ſie ein langeres
Memorandum über die politiſche und finanzielle Lage des Lan-
des vorlegte, auch gleichzeitig den Antrag ſtellte, dieſes Memo-
randum durch eine Kommiſſion begutachten und Anträge dieſer-
halb an die Verſammlung ſtellen zu laſſen ſie hob dabei her
vor, daß der Funfzehner- Ausſchuß wegen ſeines einmal abgege-
benen Gutachtens nicht kompetent ſein konne, ein neues Gut-
achten und neue Anträge zu ſtellen, dieſes auch vom Geſichts
punkte der Zweckmaßigkeit nicht richtig erſcheine. Es wurde dar-
auf ein Ausſchuß von 7 Mitgliedern gewahlt, welcher fur die
Regierung gunſtiger ausgefallen, indem nur zwei Mitglieder
der Linken, Dr. Guülich und Th. Olshauſen, ſich dabei befinden,
die Regierung dagegen ſtark vertreten iſt. Jedenfalls beſteht eine
weite Kluft in den Anſichten und den demnächſt vorzunehmen-
den Handlungen der Statthalterſchaft, zwiſchen dieſer und der

Miniſterium ſoll ernannt ſein und, wie ſchon die „Meckl. Ztg.“ Landesverſammlung; allgemein wird jedoch die Hoffnung aus-
von geſtern Abend berichtete, aus dem früheren preußiſchen Ge geſprochen daß eine Verſtändigung ſchließlich doch erzielt werden no
ſandten, Grafen v. Bülow, dem Kammerrath Brock und wird, die den gemäßigten und beſonnenen Handlungen der de
dem OberAppell.Rath v. Schröter aus Roſtock beſtehen. Die Statthalterſchaft ſich nachgiebig zeigt. Sollte jedoch das Ge- ha
Abgeordneten werden wahrſcheinlich in der Mehrzahl heute wieder gentheil eintreten, ſo ſind wir vollkommen überzeugt, daß die ße
nach Hauſe reiſen. Statthalterſchaft ſich von der Landesverſammlung nicht fortrei- be

ldenburg, d. 3. April. Einer Correſpondenz der en laſſen wird, einen Boden zu betreten, auf welchem nichts w
Weſer- Zeitung nach hat die neuliche Erklärung des Staatsmi- Günſtiges für die Landesſache entſtehen kann. fä
niſteriums vom 25. Marz uber die deutſche Frage, durchaus vonicht die Bedeutung, daß ſich die Regierung damit außerhalb Kiel, d. 4. April. Das Kieler Eorreſpondenz Blatt de
der Union ſtelle. Die Staatsregierung hält vielmehr nach wie ſchreibt Folgendes: Eine geheime Sitzung der Landesver he
vor feſt an dem Bündniſſe, und es iſt keine Aenderung der Po ſammlung folgt auf die andere. Soviel iſt gewiß, daß man w
litik eingetreten. Daß ſie nur fur ſich verpflichtet iſt, nach mit einer nicht ſehr großen Stimmenmehrheit einen erneuerten de
Kräften das Jhrige dazu beizutragen, damit von Oldenburg Vermittelungsverſuch in Kopenhagen abgelehnt und den Ein 9
alle nachtheiligen Folgen des Bündniſſes ferngehalten werden, Marſch in Schleswig vorgeſchlagen hat. In ſolchem Falle wür w
ſo lange nicht Hannover dem Bündniſſe vollſtändig angehört, den demnach die hierher commandirten preußiſchen Offiziere ab
verſteht ſich von ſelbſt und iſt in Oldenburgs eigenthümlicher berufen, die Truppen, die in Schleswig liegen, raäumten das z
Lage begründet. Herzogthum, Holſtein als unbeſtreitbar deutſch bliebe unter dHamburg, d. 3. April. Schon im vorigen Herbſt hatte dem Schutze preußziſcher Truppen unangegriffen und der Krieg 2
es ſich hier ereignet, daß nächtlicher Weile und von unbekann Würde allein zwiſchen dem Königreich und den Herzogthümern
ter Hand das Schild des ſchleswig-holſteiniſchen Oberpoſtamtes, geführt Preußen bliebe dabei neutral und überließe es dem
von der Straße aus, mit ſchwarzer Farbe uüberſtrichen worden Lande ſelbſt, auch in Bezug auf den Frieden betreff Schleswigs
war; die Sache machte um ſo mehr Aufſehen, als der däniſche mit Kopenhagen direct zu unterhandeln. Was Rußland dann a
Poſtmeiſter ſelbſt zu dieſer Affaire in Beziehungen gebracht thun wolle, iſt unklar: es droht überall, in Depeſchen und ſe

le ſich übhrt e e durch die Preſſe. Ein Friedensabſchluß zwiſchen Preußen undwurde, die ſich übrigens nie klar herausgeſtellt haben. Jn vo i briger Nacht iſt jedoch abermals die Aufſchrift jenes Poſthaus Dänemark iſt nicht nahe, auch reicht wohl der Waffenſtillſtand
ſchildes vernichtet worden und das unter Umſtanden, welche viel Zur Beruhigung der Handelsintereſſen Elbings, Königsbergs und
zu denken geben. Die hieſige Polizeibehörde hatte nämlich vor Magdeburgs, die ſich beſchwert haben, hinlaänglich aus.
Kurzem die Beſeitigung jener Bezeichnung „Schleswig Holſtei Flensburg, d. 4. April. Die nach Angeln detachirt ge
niſches Oberpoſtamt“ von der betreffenden Behörde verlangt. weſenen Norweger, deren Abſicht, die Demarcationslinie zu b
Dieſe proteſtirte und nun verlangte die Polizei, daß binnen 3 überſchreiten, faſt bis zur Gewißheit indicirt war, ſind geſtern t
Mal 24 Stunden das Schild abgenommen werden müſſe, eine Abend doch, ohne dieſen Schritt gewagt zu haben in ihre hie
Weiſung, der das ſchleswig-holſteiniſche Oberpoſtamt nachzukom ſigen Standquartiere zurückgekehrt.
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Frankreich.
Paris, d. 3. April. Der Praſident wurde geſtern, als

er durch die Vorſtadt St. Antoine fuhr, von dem Volke ſehr
kalt und zum Theil mit drohenden Aeußerungen empfangen.
Der Demonſtration der Maſſen gegenüber behauptete Ludwig
Bonaparte ſeine gewöhnliche Ruhe und Faſſung, bei ſeiner
Rückkehr ins Elyſée aber ſoll er ſich ſehr entmuthigt und ge-
neigt gezeigt haben, von ſeinem beſchwerlichen und undankba-
ren Amte zurückzutreten.

Wenn man einer ſonſt ſehr zuverläſſigen Quelle glauben
darf, hat die Großherzogin Stephanie von Baden ihren Aufent
halt dazu benutzt, die Grundlagen eines franzoöſiſch-ruſſi-
ſchen Bund niſſes anzubahnen. So wie ſie die Vermittlerin
von franzöſiſcher Seite iſt, vertritt der mit ihr verwandte Her-
zog v. Leuchtenberg, den man nächſtens hier erwartet, Rußland.
Die Unterhandlungen ſind weit genug vorgerückt, um Lord Nor-
manby ſo ſehr zu beunruhigen, daß er mit dem Praſidenten
ſchmollt. Die gegenwärtige Stellung Englands und Rußlands
hat viel dazu beigetragen. Ein geiſtreicher Legitimiſt bemerkte
auf die Nachricht von dieſer Neuigkeit, daß die Februar Revo-
lution nur wenige Tage vor dem Abſchluß eines Bundniſſes
zwiſchen Louis Philipp und Nicolaus ausgebrochen ſei.

Paris, d. 4. April. Der heutige „Moniteur“ bringt be-
reits ganz unerwarteter Weiſe die Ausſchreibung der Pariſer
Erſatzwahl fur den 28. April. Fuür denſelben Tag wird eben-
falls die neue Wahl im Saone- et Loire Departement in Folge
der Nichtigerklärung der Wahl vom 10. Marz ausgeſchrieben.

Die Polizei hat bereits 1500 Perſonen ohne Profeſſion oder
ohne feſten Wohnort aus Paris ausgewieſen. Dieſe Maßregel
wird noch eine größere Ausdehnung erhalten. Namentlich iſt es
die Ausweiſung der 15,000 kürzlich begnadigten Juni- Jnſur-
genten, die der Polizeipraäfect der Regierung als eine dringend
nothwendige Maßregel vorgeſchlagen hat. Obſchon dieſelbe bei
dem Miniſter des Jnnern zuerſt einigen Widerſtand gefunden
hat, ſo glaubt man doch, daß das Cabinet ſich dazu entſchlie-
ßen wird, weil die Juni-Jnſurgenten den Socialiſten bei dem
bevorſtehenden Wahlact eine bedeutende Unterſtutzung gewähren
würden. Die Borſe war Anfangs ſehr flau, worauf die Vor-
falle mit einwirkten, welche L. Napoleon auf ſeiner Rückfahrt
von Vincennes erlebte, und welche trotz des in Abredeſtellens
der Thatſache Seitens eines Miniſters allgemein für wahr ge
halten werden. Die Fonds waren ſicher ſtarker herabgegangen,
wenn nicht die Vorlage des Budgets fur das nächſte Jahr in
der heutigen Sitzung auf die Speculanten gut eingewirkt hatte.
Man verſichert, Hr. v. Perſigny, der ſich zu Berlin als ge-
wandter Diplomat bewahrt hat, ſei dazu berufen, das neue
Polizei- Miniſterium zu organiſiren, und vielleicht an ſeine Spitze
zu treten. Zu Limoges iſt vorgeſtern eine ſtarke Emeute in
der Jnfanterie-Kaſerne ausgebrochen. Als die Poſt vorgeſtern
Abend abging, war die Stadt in großer Aufregung.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 2. April, Abends. Wir entnehmen

auswartigen Zeitungen die verſchiedenen Gerüchte von der ſehr
ſchweren Erkrankung des Königs von Danemark. Der Konig
befindet ſich jedoch beim beſten Wohlſein.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. April. Der miniſterielle Globe berichtet

über die toscaniſch-engliſche Differenz, daß der Groß-
herzog ſich von vornherein bereit erklärt habe, den ſchiedsrich
terlichen Spruch irgend einer beliebigen Macht anzuerkennen,
daß Sardinien Lord Palmerſton ſeine Vermittelung angeboten,
Toscana aber um Beſtimmung einer andern Macht gebeten.
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Auf dieſes Verlangen ſei Lord Palmerſton bereitwillig eingegan-
gen, und die Differenz zwiſchen Toscang und England ſei jetzt
auf dem beſten Wege zur Ausgleichung.

Der Prozeß Görlitz.
Darmſtadt, d. 4. April. Mit dem Schluß der heuti-

gen Vormittagsſitzung des Schwurgerichts im Proceß Gorlitz
hat derſelbe den größten Theil ſeiner Verhandlungen vollbracht
die Unterſuchung iſt geſchloſſen und die den gebotenen Stoff
verarbeitende Deduction beginnt in Gefolge des Art. 162 des
Geſetzes, alſo lautend: Nach beendigtem Zeugenverhör wird
dem Staatsanwalt das Wort gegeben, um die Grunde zur
Unterſtützung der Anklage zu entwickeln, worauf der Angeklagte
und deſſen Vertheidiger antworten. Bei mehreren Angeklagten
beſtimmt der Praſident die Reihenfolge, in welcher die Verthei
digungen vorgetragen werden ſollen, ſo jedoch, daß mit dem
Hauptangeklagten der Anfang zu machen iſt. Dem Staatsan-
walt iſt eine Replik geſtattet; der Angeklagte oder deſſen Ver-
theidiger hat aber jedesmal das letzte Wort. Der Praſident
erklärt alsdann die Verhandlung fur geſchloſſen.“ Heute Nach-
mittag ſpricht der Staatsanwalt zur Rechtfertigung der Anklage,
und morgen werden die beiden Vertheidiger ihre Schutzreden
fur die Angeklagten halten. Bei Eröffnung der heutigen Vor
mittagsſitzung nahm der Präſident das Wort, um ſich den Ge-
ſchwornen gegenüber in Betreff einiger Punkte auszuſprechen.
Er habe drei Mitglieder des Medicinalcollegs veranlaßt, ſagte
er, ſich uber die Erdroſſelung eines Weibes durch einen Mann
gutachtlich auszuſprechen, und halte ſich fur verpflichtet, den
Grund anzugeben, aus welchem er dieſes Gutachten eingeholt.
Der Grund liege in dem Umſtand, daß Erdroſſelung kein ſelte-
nes Mittel fur den Zweck der Toödtung ſei; er ſelbſt habe in
ſeiner Amtsfuhrung drei Fälle der Art erlebt. Jn dem einen
Fall habe ein Ehemann nur einer halben Minute bedurft, um
neben ſeinem vierjährigen Kinde, das nachher Zeuge gegen den
Vater geworden, ſeine Ehegattinn zu erwürgen in dem andern
Fall ſei ebenfalls der Ehemann der Schuldige geweſen. Die
Wiſſenſchaft habe in beiden Fällen als Leuchte gedient. Den
Vertheidigern zugewendet, bemerkte der Praſident: Johann
Stauff habe ſehr geheimnißvoll auf gewiſſe Verhältniſſe zum
Grafen und darauf hingedeutet, daß er im Beſitz gewiſſer Ge
heimniſſe ſei; geſtern habe er, Praſident, die Bemerkung aufs-
geſtellt, „jer habe abſichtlich Einiges ubergangen, wie auch
Johann Stauff ſelbſt etwas der Art habe durchleuchten laſſen.“
Er müſſe nun ſagen, was es ſei, weil das Vorverfahren davon
rede. Johann Stauff habe geſtern deponirt, der Kriminalrich-
ter habe ihn in den erſten 24 Stunden vorführen laſſen, um
ihm, der Vorſchrift gemaß, die Urſache ſeiner Verhaftung mit-
zutheilen: der Vergiftungsverſuch, in Beziehung ſtehend mit
dem Tode der Gräfin. Er, Praſident, habe die 490 Seiten
der Vernehmungsprotocolle durchgegangen und gefunden, daß der
Unterſuchungsrichter mit keinem Wort direct den Angeklagten
der Tödtung der Gräfin beſchuldigt habe Letzterer aber ſei ver
ſtändig genug, um zur Einſicht gelangt zu ſein, daß er in dem
Verdacht dieſer That ſtehe. Damals habe man noch nicht an
die nahe Umgeſtaltung des Strafverfahrens, durch den Sieg
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit mit Schwurgericht, gedacht
das ſchriftliche Verfahren habe noch ſeine Herrſchaft behauptet,
ſo daß jetzt Vieles im Vorverfahren ſein Intereſſe verloren habe.
Jenes Geheimnißvolle könne nur von zweierlei Beſchaffenheit
ſein. Wolle Johann Stauff, der ſich entweder allein, oder
kurze Zeit mit dem Grafen v. Gorlitz in deſſen Hauſe befun
den, in dem Beſtreben, es dahin zu bringen, daß er nicht als
der Schuldige angeſehen werde, darauf hindeuten, der Graf



keit, das Verfahren gegen dieſen zu richten. Dazu komme
die Ausſage des Bedienten Löber. Ob der Angeklagte die
ernſtliche Abſicht habe, gegen den Grafen v. Gorlitz eine An-
klage zu richten, gehöre nicht hierher. Die andere Beziehung
des Geheimnißvollen ſei von der Art, daß ſie ihm, Praſidenten,
gleichſam am Gaumen hängen bliebe. Der Angeklagte habe
die Gelegenheit vom Zaune gebrochen, den Grafen und Andere
eines Verbrechens zu beſchuldigen, wegen deſſen ein ausgezeich
neter Lehrer der Hochſchule vor Jahren in Zuchthausſtrafe ver
urtheilt worden ſei. Sollte der Angeklagte eine ſolche Beſchul
digung ausſprechen, ſo würde er auch im Fall des Beweiſes
damit ſeine Schuld nicht von ſich abwälzen. Er, Praſident,
ſei durch Ehre und Gewiſſen verbunden, Alles aufzubieten,
was zur Erforſchung der Wahrheit dienen könne. Er habe mit
Sorgfalt gepruüft, ob dieſer Punkt auch nur entfernt in Be
ziehung zu dieſem Streben ſtehe, und muſſe dies verneinen;
wolle die Vertheidigung ihn feſthalten, ſo müſſe er ihr Raum
geben, aber mit Aufhebung der Oeffentlichkeit der Sitzung, da-
mit ſo zu Ermittelungen geſchritten werde.

Die Nachmittagsſitzung wird ausgefüllt von der Rede des
Staatsanwalts zur Begründung der Anklage. Redner ſpricht
einleitungsweiſe die Beſorgniß aus, daß ſeine Krafte nicht zur
Bewältigung und feſten Geſtaltung des maſſenhaften Stoffs
ausreichen möchten Troſt finde er indeſſen darin, daß er wahr-

men, welche rege Aufmerkſamkeit die Herren Geſchwor-
nen dem Verfahren gewidmet, ſo daß ſie im Stande ſeien, die
Lücken ſeines Vortrags auszufüllen. Jn demſelben wolle er
den Faden beibehalten, der für das Verfahren gezogen worden.
Seine Rede ſondere ſich ſomit in zwei Theile; der erſte Theil
beſchaäftige ſich mit dem objectiven Thatbeſtand, mit der
Frage, ob und welches Verbrechen begangen worden der zweite
mit dem ſubjectiven Thatbeſtand, alſo wer der Schuldige
ſei? Jn der heutigen Sitzung abſolvirte der Staatsanwalt
bloß den erſten Theil, indem er, nach Vorausſendung einer
Darlegung des Ereigniſſes am 13. Juni unterſuchte, welcher
Todesart das Ableben der Grafin v. Gorlitz zuzuſchreiben ſei.
Das Ergebniß dieſer Prüfung beſtehe darin, daß die Grafin
ermordet worden ſei. Der Staatsanwalt entwickelte zuerſt
die dafür ſprechenden negativen Umſtände unter Bezugnahme
auf das Gutachten der Experten, welches die Selbſtverbrennung
verworfen auch noch gezeigt hätte, daß von Selbſtmord und
Zufall keine Rede ſein könne. Hierauf ſuchte der Staatsprocu-
rator, unter gleichmäßiger Heranziehung des Gutachtens, die
poſitiven Beweiſe darzulegen: Thatigkeit eines Andern;
leichzeitiger Brand an verſchiedenen Orten Fehlen der Schlüſ-fet; Lage und Beſchaffenheit der (angeſchwollenen) Zunge Fiſ

ſur im Schädel. Die „Hypotheſe“: Ueberwältigung der Frau
durch einen Schlag und, nachdem ſie noch zum Schellenzug
habe gelangen können, Hineinſchleppen in das Cabinet, wo ſie
den einen Schuh verloren und getödtet worden Brandſtiftung,
um die Spur der That zu verwiſchen. Wende man ein, daß
das Schellen keinen Zweck gehabt weil Niemand im Hauſe ge-
weſen, ſo ſei zu erwidern, daß die Gräfin habe glauben müſſen,
es ſei Jemand, namentlich Schiller, zu Hauſe. Zeitſpielraum,
um die Leiche zu verbrennen Dieſer nach dem Gutachten hin
reichend. Ort? Das Wohnzimmer, der in Brand geſetzte Se-
cretar das Mittel die nahe gelegte Leiche in den Zuſtand zu
verſetzen, in welchem ſie gefunden. Mitnehmen der Schluüſſel,
um dafür zu ſorgen daß der Brand ungeſtoört um ſich greifen
könne. Nur ein Fehler in der Berechnung! Die Oeffnung
der Fenſter hätte den Brand unterſtutzt. Wegen Möglichkeit
zeitiger Entdeckung Sorge fur die Erweckung der Annahme, da
ein Unfall gewaltet habe.
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habe dieſes und jenes gethan, dann ergebe ſich die Nothwendig Darmſtadt, d. 5. April. Jn der heutigen Sitzundes Schwurgerichts warf der Staatsanwalt die Fezoe an et

ein Anderer als Johannes Stauff die That habe begehen koön-
nen, und verneinte ſie in einer ausführlichen Eroörterung.
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Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,
gemaß 9. 99 der war r. vom 5. October 1846.

c t i v a.
1) Geprägtes Geld und Barren 21,060,900 Thlr.
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheine 3,543,0003) Wechſel Beſtande 9,219,5004) LombardBeſtände 10,613,1005) StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und
Xctivg

a i v a.6) Banknoten im Umlauf v t
7) Depoſiten Kapitalien
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Pri

n Perſonen, mit Einſchluß des Giro Ver

Berlin, den 31. März 1850.
Königl. preuß. Haupt Bank Directorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen.
Schmidt. Woywod.

13,373,700

17,787,300
24,532,100

2,877,900

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll.
am 8. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. April 9 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. April.

Jm Kronprinzen Hr. Geh. Reg. Rath Scherer u. Hr. Land u.
Stadt-Ger.-Dir. Zweigert a. Berlia. Hr. Geh. Reg.-Rath v. Patow
a. Lübben. Hr. Oberforſtmfir. Ewald a. Magdeburg. Hr. Gutsbefſ.
v. Bodenhauſen a. Radis. Hr. Prem.-Lieut. Gregorius a. Zeitz. Die
Hrru. Kaufl. Lichtenberg a. Zürich, Ritzhaupt a. Heidelberg, Ruroth
a. Mechelſtadt, Cammerer o. Stettin, Gräſer a. Langenſalze, Bo
den a. Bremen Lenheim a. Mainz.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Janaſch a. Köthen, Erdmann a.
Bremen, Oſter a. Frankfurt, Steinbrecht a. Magdeburg, Spanier
a. Rürnberg, Pallon a. Brüſſel. Frl. v. Schütz a. Naumburg. Hr.
Dr. Schlingentry a. München. Hr. Juſtizrath Benewitz a. Berlin.
Hr. Superint. Dr. Hasbach a. Kettwig. Hr. Wollhdlr. Voigt a.
Naumburg. Hr. Dr. med. Schleſinger a. Leipzig.

Goldnen Ring Hr. Prem.-Lieut. v. Blumenthal a. Königsberg. Hr.
eieut. Ehrhardt a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſ. Grünhagen a. Teu-
ditz. Hr. Amtm. Kaufberg a, Görlitz. Hr. Kaufm. Prange a. Altona.

Engliſcher Hof z Hr. Prof. v. Siebold a, Freiburg i /B. Hr. Amtm.
Roſt a. Eberswalde. Hr. Bürgermſtr. Helbig u. Hr. Kaufm. San
der a. Gerbſtedt. Hr. Pred. Coßmann a. Baumersrode. Hr. Par-
tik. Trebsdorf a. Jülich. Die Hrrn. Kaufl. Arnold a. Gotha, Röhl
a. Strelitz.

Goldnen Löwen: Hr. Glaskünſtler Kreine a. Bamberg. Hr. Guts
beſ. Beine a. Bonn. Hr. Oekon Rath Freitag a. Gebeſen. Die
Hrrn. Kaufl. Friedländer a. Merſeburg Bohne a. Bingen, Sitzler
a. Kitzingen, Schönermann u. Bachmann a. Lübeck, Teichmann a.
Zwickau.

Stadt Hamburg:
a. Magdeburg Scheiding a. Berlin.
u. Hr. Archit. Hoffmann a. Berlin. Hr. Antiquar Steinthal a. Dres
den. Hr. Fabrik. Sydow a. Kaſſel. Hr. Steindr.-Beſ. Heinrich a.
Königsberg. Hr. Fabrik. v. Anderten a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Muthreich a. Bleicherode, Hoh
mann a. Langenſchwarz.

Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Cohn a. Hornburg, Utendorfer g.
a. Schmalkalden. Die Hrrnu. DOekon. Pfotenhauer a. Merſeburg,
Schwarz a. Ritzenberg. Hr. Schneidermſtr. Vonauſe a. Brieg.

Zur Eiſenbahn Hr. Major v. Benkert a. Offenburg. Hr. Lieut. v.
Loſſen a. Potsdam. Hr. Baurath Scheerbach a. Köln. Die Hrru.
Kaufl. Martin a. Frankfurt, Eusler a. Kaſſel, Brohmer a. Mainz,
Albert a. Berlin, Landmann a. Hamburg.

Die Hrrn. Kaufl. Sellrow a. Belgard, Roſenberg
Hr. K.-Ger.- Aſſeſſor Werther

e e



Halle a/S.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Auguſte Emma Hanckel in
Berlin. 2) An Hrn. Bernh. Joh.
Maye in Wendelſtein bei Querfurt. 3)
An Madame Weichſel in Bernburg.
4) An Fräul. Aug. Schönyahn in
Halle a/S. 5) An Hrn. H. Thiele in

6) An Hrn. Regiſtrator
Franke in Nordhauſen. 7) An Hrn.
Dr. Dobereiner in Roßlau. 8) An Hrn.
v. Maltitzſch in Neuſatz. 9) An Hrn.
E. Büſchel in Eckernforde. 10) An Hrn.
Fabrikaufſeher Becher in Neuſtadt-Mag-
deburg. 11) An Hrn. E. Jauch, Sei-
lermeiſter in Salzburg. 12) An Hrn. D.
Pasqualis in Merſeburg. 13) An den
Malergehülfen Alb. Serek in Erfurt.
14) An Hrn. Bruno in Weimar. 15)
An Hrn. Fabrikant Böoöhrig in Berlin.
16) An Hrn. Joh. Lang in Kaiſeringen
bei Bahlingen. 17) An Hrn. E. Jauch,
Seilermeiſter in Salzburg. 18) An Hrn.
A. Selchow in Berlin, nebſt 1 Packet
A. S. 325 12 19) An Hrn.Wilamovieéez, Premier-Lieutenant, 12te
Comp. 20ſten Landw.-Reg. in Lauchſtaädt.
20) An Hrn. Miller in Gr.-Corbe-
t ha bei Merſeburg. 21) An Hrn. G.
Schottler in der Holl. Papiermuühle bei
Schoönebeck. 22) An Mess. Marquiret

Rapierre à Chapeau près de Mar-
seille,

Halle, den 6. April 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

Es lagert hier 1 Packet F. L. B.
1 7 t Radegaſt, zu welchem die Be-

gleit-Adreſſe nicht abgegeben worden iſt.
Der Abſender wird zur Abgabe der Adreſſe
aufgefordert.

Halle, den 5. April 1850.
Königl. Poſt-Comtoir.

Ein Kronleuchter von Bronze mit Kry-
ſtallglas zu 12 Lichtern,

ein Kronleuchter von Bronze zu 6 Lich-
tern,

6 Wandleuchter, jeder zu 3 Lichtern,
eine Hangelampe, und
ein Truümeaux,

ſind zu verkaufen im Ober-Bergamtshauſe
am Domplatz in den Vormittagsſtunden.

Auection von Ausſchußbahn-
ſchwellen und Bohlen.

Sonnabend den 13. d. Nachmittags
2 Uhr werden auf dem Holzhofe des Zim
mermeiſter Herrn Scharre hier an der
Eliſenbrücke circa 200 Stück eichene Bahn-
ſchwellen, 18 eichene und 11 kieferne Boh-
len, gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.-Comm,

I NNYNYINNENNNNNNY Nee7

Das Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt Deſſau zugehörige, in der Provinz
Sachſen, im Bitterfelder Kreiſe, 2 Meilen von Deſſau belegene Rittergut Salz
furth, mit

976 Morgen 49 [DR. Acker, incl. 4 Morgen 117 [DR. Unland,
Wieſe, incl. 25 [DR. Unland,
Hutung, incl. 36 [DR. Unland,93 7894 915 wie Garten4 42 Pflanzungenmit der Jagd, Fiſcherei, Brennerei und dem Vieh und Wirthſchafts Jnventar ſoll

Donnerstag den 2. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
im Lokale der unterzeichneten Herzoglichen Regierung von Johannis d. J. ab auf
18 Jahre im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen Zahlung der Copialien bei unſerer Canzlei zu
bekommen.

Jeder der 3 Beſtbietenden, unter welchen die Auswahl vorbehalten wird, hat
im Termine eine Caution von 1000 zu erlegen und ſich durch genügende Zeug-
niſſe über ſeine Qualification auszuweiſen.

Deſſau, d. 6. März 1850. Herzogl. Anhalt. Regierung.
Baſedow.
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Mein vollſtandiges Lager von
Schulbüchern,
Schreib- und
Zeichnenmaterialien

erlaube billigſt zu empfehlen.
J. G. GroSse, gr. Ulrichsſtr. Nr. 15.
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Der Ausverkauf von allen Sorten guten Cigarren, Rauch und Blatter
Tabacken, verſchiedenen Material Waaren, gutem 1846r Landwein, à Quart 4
Oxhoft 20 dauert zu den ermäßigten Preiſen nur noch bis zum
I. d. M. ſpater treten wieder die gewöhnlichen Verkaufspreiſe ein.

F. Ehrenberg, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1017.

F. II. Ieissner jun. in Leipzigempfiehlt sein sowohl in fertigen Gewehren als auch in allen Arten von Läufen,
Schlössern und den übrigen Bestandtheilen

Gewenrliager,
darbietendes

eine reichhaltige Auswahl

unter Zusicherung billigster Preise und bester Beschaffenheit der Waaren,

Gaſthof-Etabliſſement.
Einem geehrten reiſenden Publikum em

pfehle ich hiermit den ſeit 1. d. M. mir
eigenthumlich gehörigen, in der Ober-Stein-
ſtraße und naächſt dem Königl. Ober-Poſt-
Amte gelegenen, neu errichteten Gaſthof

„Zum Schwan“
ganz ergebenſt, und verſichere allen mich
Beehrenden eine reelle und prompte Be
dienung.

Halle a. d. Saale, den 6. April 1850.
Heinrich Schulze, Gaſtwirth.

Ein Landgut mit guten Gebaäulichkeiten,
183 Morg. Areal haltend, in dem Regie
rungs-Bezirk Merſeburg liegend, im Quer
further Landrathsbezirke, iſt ſofort zu ver
kaufen nach Umſtanden auch zu verpach
ten. Frankirte Adr. mit H. M. bezeichnet,
wird die Expedition des Couriers weiter
befördern.

Echtes ſchweizer Seiden-Beu-
tel-Tuch, Kiffhäuſer und Krä-
winkler Muhlſteine empfiehlt

Märbeln billigſt bei
Klinsmann Kühne.

Liedeloff, Mühlſteinhändlerin
in Weißenfels.

Ein Bohrzeug iſt zu verkaufen. Na
heres 4e zu erfahren kleine Ulrichsſtraße
Nr. 1



Auetion,
land wirthſchaftliche Gegenſtän-

de betreffend.
Beendigter Pachtzeit halber ſollen auf

dem zu Knauthayn gehörigen Ritter-
gute Lauer recht ſchöne und gute Pferde,
60 Stuck Rindvieh, beſtehend: in fetten,
neumelkenden Kuhen, tragenden Kälbern,
zwei und einjährigem Jungvieh, mehrere
tragende Mutterſchweine und Läufer, ſo
wie gute Wagen, Pflüge, Eggen c. und
Wirthſchaftsgerathſchaften

den 15. April d. J. Vormittags
von 10 Uhr an

gegen die im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich verſteigert
werden.

Die Viehſtaände ſind ſeit 13 Jahren
veredelt und gezuüchtet, weshalb die Kühe
in jeder Beziehung als ſehr nutzreiche und
milchgebende Raſſe empfohlen werden kon

nen. E. F. Gühne.
Geſucht.

Die Stelle des Oekonomen der hieſigen,
jetzt aus 150 Mitgliedern beſtehenden Ka
ſino Geſellſchaft wird vom 1. October d.
J. ab vacant. Mit derſelben iſt freie
Wohnung und eine Entſchädigung von
150 jahrlich fur die von demſelben zu
übernehmende Heitzung und Beleuchtung
der Geſellſchaftslokale verbunden. Perſo-
nen, welche geeignet und geneigt ſind,
dieſe Stelle zu übernehmen ein vollſtan
diges Jnventarium fur eine Mittagstafel
von mindeſtens 100 Perſonen als Eigen-
thum nachweiſen und eine baare Kaution
von 100 ſtellen konnen, haben ſich
entweder perſönlich oder in portofreien Brie
fen an das Directorium der gedachten Ge
ſellſchaft zu wenden, bei welchem auch d'e
nähern Bedingungen der Annahme zu er-
fahren ſind.

Merſeburg, den 3. April 1850.

Zu beachten.
Jn einer der ſchönſten Gegenden Thuürin

gens, zwiſchen Naumburg und Eckarts-
berga gelegen, iſt eine Schmiede mit
Werkzeug und Zubehör auf 3 oder 6 Jahre
zu verpachten oder auch zu verkaufen. Jm
Orte ſelbſt befinden ſich 70 80 Pferde,
ſo wie mehrere Ortſchaften in der Nähe
ſind, wo kein Schmidt wohnhaft iſt. Al-
les Naähere über Pacht und Verkauf er-
fährt man bei Friedrich Maeder in
Eckartsberga.

Die bisher von Herrn Forſtmeiſter
von der Borch bewohnte obere Etage
meines Hauſes iſt zu Johannis zu ver-
miethen. le Veaux.

8

Drei kuüchtige Kuhhirten unverheira
thet, welche das Milchen der Küühe gut
verſtehen, ſowie Atteſte ihrer Brauchbar-
keit aufzuweiſen haben, finden ſofort gu-
ten Dienſt. Das Nähere zu erfragen in
Halle bei Schüler, Leipziger Thor
Nr. 10.

Kapitale von 100 bis 3000 A ſind
gegen gute Hypothek auszuleihen Brun-
nenplatz Nr. 1426. Arndt.

Georginenfreunden!
Da ſich meine Georginen im Allgemei-

nen wiederum ſehr gut durchwintert ha-
ben verkaufe ich auch heuer wieder, au-
ßer dem Sortiment in meinem Cataloge,
in Rummel ohne Nr. und Namen:

100 St. fur 2

500 e1000 16Köſtritz, den 6. April 1850.
J. Sieckmann.

Vortheilhafter Verkauf.
Jn einer Provinzialſtadt Sachſens ſoll

Fa milienverhältniſſe halber eine Schank-
wirthſchaft, verbunden mit ſchönem geräu-
migen Tanzſalon, Billard, gut eingerich-
teter Kegelbahn, großen Gemüſe und Ta
bagie- Garten, ſchleunigſt aus freier Hand
verkauft werden. Vorſtehende Wirthſchaft
hat ſeit einer Reihe von Jahren ſich der
beſten Frequenz erfreut.

Reelle Selbſt- Kaäufer werden erſucht,
ſich in portofreien Briefen unter der Adreſſe
Glaſermeiſter Runckwitz, kleine Ulrichs-

Verkauf.
Veranderungshalber ſteht ſogleich zu

verkaufen 1 Haus in einer Stadt, mit
Stuben, Kammern, Keller, Verkaufsla
den und allen Räumlichkeiten, mit Back
ofen für Conditor und allen Backutenſi-
lien. Auch ſtehen daſelbſt 2 gute com-
plette Drehbänke mit zum Verkauf. Wo?
iſt zu erfragen im goldnen Anker in
Nebra.

Weißdornpflanzen
ſind noch zu haben bei C. H. Riſel.

Ein Burſche vom Lande findet Beſchaäf
tigung beim Seilermſtr. Heinze, Leipzi-
gerſtraße Nr. 1627.

Daß ich meine Wohnung aus der Ul-
richsſtraße Nr. 74 in die Mittelſtraße Nr.
156 verlegt habe, zeige ich meinen werthen
Kunden wie einem geehrten Publikum
hiermit ergebenſt an.

Wilhelmine Caspari.

Jm Vade Wittekind können am
9., 10. und 11. d. Mts. von Nachmittags
3 Uhr an ruſſiſche Dampfbäder
genommen werden. Bei hinreichender Be
theiligung konnte auch fur dieſen Monat
fortgebadet werden, und bitte Anmeldun
gen darauf in meiner Handlung in Halle
machen zu wollen. H. Thiele.

Kunftigen Sonntag den 14. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr will ich mein Gaſt-

ſtraße Nr. 1019, zu wenden, um daſelbſt
das Weitere zu erfragen.

Ein neu erſchienenes, ſehr intereſ-
ſantes Buch iſt:

Geographiſche Charakterbilder

Länder- und Voölkerkunde. Bearbei-
tet von A. W. Grube. 2 Bande.

Preis 2 A 7 W.
Ebenſo angenehm unterhaltend und bil-

dend fur jeden Erwachſenen, als inſtructiv
fur die reifere Jugend zu Geſchenken vor
züglich geeignet.

Zu haben in der Schwetſchke'ſchen
Sort.- Buchh. (Pfeffer) in Halle.

Geſucht
wird zum ſofortigen Antritt ein Trompe-
ter, gegen einen monatlichen Gehalt von
8 Hierauf Reflektirende wollen ſich
vorher meiden beim Muſikus

R. A. Freiberg

in abgerundeten Gemälden aus der

hofsgebaäude, Garten und Ackergrundſtücke
allhier, einzeln oder im Ganzen meiſtbie-
tend verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber
einlade.

Gutenberg, den 8. April 1850.
Ohme.

er er
FamilienNachrichten.

Entbſndungs- Anzeige.
Am 5. April wurde meine liebe Frau

Pauline, geb. Berendes, von einem
munteren Knaben glücklich entbunden, wel
ches Verwandten und Freunden nur auf
dieſem Wege anzeigt

Popperode, den 6. April 1850.
Der Amtmann R. Kettembeil.

Todes- Anzeige.
Unſeren lieblichen Reinhold hat heute

Mittag gegen 2 Uhr der Herr in ſein
Reich berufen.

Halle, den 7. April 1850.
in Naumburg aS.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Stahlſchmidt und Frau.
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Beilage zu Nr. 81 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Dienstag, den 9. April 1850.

W

Deutſchland.
Erfurt, d. 7. April. Der Ausgang der Schluß Berathung W t des Volkshauſes hat ſich im Aus-

ſchuſſe des Staatenhauſes nicht wiederholt. Vielmehr
ſind hier die von dem Referenten der Untercommiſſion, Herrn
v. Patow, eingebrachten Anträge, welche mit denen des Hrn.
Camphauſen im andern Ausſchuß im Weſentlichen identiſch ſind,
mit der ſehr bedeutenden Majorität von 19 gegen 5 Stimmen
angenommen worden. Die Sitzung des Ausſchuſſes dauerte ge
ſtern von 5 bis gegen 10 Uhr Abends. Zuerſt brachte Herr
v. Carlowitz im Namen des Verwaltungsraths noch den Antrag
ein, Art. 5 der Additionalacte in folgender Weiſe zu modifici
ren: „Das der Unionsgewalt zuſtehende Recht des Kriegs und
Friedens übt dieſelbe unbeſchadet der Rechte und Pflichten aus,
welche der Union aus dem Bunde vom Jahr 1815 erwachſen.
Es darf daher den außer der Union verbleibenden deutſchen
Staaten gegenüber nicht ausgeübt werden, vielmehr bleiben im
Verhältniſſe zu dieſen die den Landfrieden betreffenden Beſtim
mungen der Bundesgeſetzgebung in Kraft. Das Heerweſen der
Union wird in einer Weiſe geordnet, welche ſich der künftigen
Geſtaltung der deutſchen Bundesverhaltniſſe anſchließt.“ Der
im andern Ausſchuſſe bekanntlich vielbeſprochene Antrag fand
in dieſer Form keinen weitern Anſtoß und wurde mit 21 gegen
1 Stimme angenommen.

Was die Hauptfrage betrifft, ſo lagen fünf verſchiedene
Anträge vor. Man gelangte zuletzt zu dem vom Abg. v. Pa
tow formulirten Antrage der Untercommiſſion Das Staaten-
haus beſchließt: 1) die Verfaſſung und das Wahlgeſetz anzu
nehmen 2) die Additionalacte anzunehmen 3) die in der Er
öffnungsbotſchaft geforderte Ermächtigung in Betreff der Han
delsverhaltniſſe Oldenburgs und der Hanſeſtädte zu ertheilen,
jedoch mit Vorbehalt der definitiven Genehmigung der zu tref-
ſenden Vereinbarung durch den nächſten Reichstag 4) den ver
bündeten Regierungen folgende Veranderungen der Verfaſſung,
des Wahlgeſetzes und der Additionalacte vorzuſchlagen. (Hier
werden ſammtliche Reviſionsanträge des Ausſchuſſes eingeſchal
tet.) Für den Fall, daß die vom Staatenhauſe und Volks-
hauſe übereinſtimmend beſchloſſenen Veranderungen im Ganzen
oder Einzelnen die Genehmigung der verbündeten Regierungen
erhalten erklärt das Staatenhaus hierdurch ſeine Zuſtimmung,
daß die Verfaſſungsurkunde, das Wahlgeſetz und die Additional
acte hiernach abgeaändert, und in dieſer Geſtalt promulgirt wer-
den, wobei das Staatenhaus jedoch gleichzeitig damit einver
ſtanden iſt und erklaärt, daß es, inſoweit jene Vorſchläge die
gedachte Genehmigung nicht erhalten, bei den durch Zuſtim
mung des Reichstags nach allen Seiten hin rechtsverbindlich ge
wordenen Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde, des Wahlge-
ſetzes und der Additionalacte zu verbleiben hat. Der Antrag
erhielt, wie oben erwähnt, 19 gegen 5 Stimmen. Hierauf
wurde noch Abg. v. Sybel zum Referenten für den politiſchen,
Abg. v. Patow zum Referenten für den allgemeinen Theil er
nannt.

Schließt das Staatenhaus ſich dem Antrage des Ausſchuſ-
ſes an, ſo würde, was die formelle Behandlung betrifft, zuerſt
eine geſonderte Diskuſſion und Abſtimmung über die Annahme
der Verfaſſung c. ſtattfinden, worauf bekanntlich die Bahnhofs
partei vorzugsweiſe Werth legt. Erſt nach ausgeſprochener An-
nahme würde man dann an die Berathung und Beſchlußnahme
über die Reviſionsvorſchläge (Punkt 4) gelangen. Es würde
zwiſchen den verſchiedenen Anträgen nur inſofern ein Zuſammen
hang eintreten, als ſie nebſt der Schlußerklaärung zuletzt gleich

zeitig dem Verwaltungsrathe würden überreicht werden. Dieſer
würde nach der dem Antrage zugrundeliegenden Auffaſſung ſich
ausſchließlich über den vierten Punkt zu erklären haben, indem
die Rechtsverbindlichkeit der Verfaſſung ſelbſt unmittelbar aus
der Zuſtimmung des Parlaments gefolgert wird.

In der geſtrigen Sitzung der Partei des Centrums ent-
wickelte der Abg. Prof. Keller vom juriſtiſchen Standpunkte die
Frage der Enblocannahme der Verfaſſung und ſuchte insbeſon
dere nachzuweiſen, daß eine Annahme derſelben ohne Reviſion
die Regierungen keineswegs binde oder ihnen in der Sache ſelbſt
das letzte Wort nehme. Wie man verſichert, waren in die
ſer Verſammlung verſchiedene badiſche und andere Abgeordnete
anweſend, die ſich geneigt erklärten, der Fraction beizutreten.

Griechenland.
Athen, d. 26. März. Die anglogriechiſche Dibefindet ſich noch immer in dem bisherigen re

engliſche Geſchwader ankert fortwährend vor Salamis. Es
heißt, daß Baron Gros Herrn Wyſe ſeine Willensmeinung zu
erkennen gegeben habe doch weiß man nichts Näheres hierüber.
Eine Mittheilung ſpricht ſich dahin aus, daß die Anſichten des
Herrn Gros nicht die Beiſtimmung des Königs erhalten haben.
Dieſes iſt jedoch nur ein Gerücht und ſteigert, wie ahnliche Sa
gen, nur die vorwaltende Ungewißheit. Jm ganzen Lande iſt
es trotz der durch die obſchwebende Frage entſtandenen ernſtli
chen Verkehrshemmungen ruhig. Jm Piraäeus erwartet man
die Rückkehr der britiſchen Dampfer „Ganges“ und „Oudin“
von Malta. Am Abend des 23. Marz landete dort der
amerikaniſche Dampfer „Miſſiſſippi“, an deſſen Bord, wie es
hieß, Dembinski und ſein Gefolge ſich befand. Aus dem Pi
räeus wird ferner geſchrieben, daß Baron Gros und Herr Wyſe
heute eine mehrſtundige Konferenz am Bord des franzoſiſchen
Dampfbotes hatten. Herr Wyſe wurde bei ſeiner Rückkehr vom
franzöſiſchen Kriegsſchiffe „Vedette“ durch 15 Kanonenſchüſſe
ſalutirt, was, wie bemerkt wurde, ſonſt nicht der Fall war.

Königl. Kreis- Gericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der 3. Deputation für Verbrechen

am 4. April 1850.
Heute wurden drei weniger intereſſante Fälle verhandelt und zwar

1) betreffend die Entwendung eines Stückes Holz, deren der Angeklagte,
Leugnens ungeachtet, beim Vorliegen vieler Verdachtsgründe ſchuldig er
achtet und zu ſechs Wochen Gefängniß und Verluſt der Nationalcocarde
verurtheilt ward. Auf die von der Staatsanwaltſchaft beantragte
Stellung unter polizeiliche Aufſicht wurde nicht erkannt da der Diebſtahl
vor Erlaß der neueren Geſetze ausgeführt war. Wider denjenigen, der
das Stück Holz unter den Werth an ſich gekauft, ward wegen unvor
ſichtigen Ankaufs geſtohlenen Gutes eine Strafe von 1 Thlr. oder 36ſtün
digem Gefängniß verhängt.

Der 2. Fall betraf gefährliche Drohungen und Beleidigung von Be
amten bei Ausübung ihres Amtes. Der Angeklagte leugnete zwar, wurde
jedoch auf Grund der eidlichen Ausſage der Beamten, die er vergeblich
zu verdächtigen ſuchte ſchuldig erachtet und zu ſechswöchentlicher Gefäng
nißſtrafe verurtheilt.

Der 3. Fall betraf einen Diebſtahl von Feldfrüchten, deſſen der An
geklagte, obgleich er leugnete und das bei ihm in Beſchlag genommene
Getreide gefunden haben wollte, auf Grund mehrerer Anzeigen ſchuldig
erachtet wurde. Das Gericht beſtrafte ihn da der Diebſtahl im deſſaui
ſchen verübt worden, mit Berückfichtigung der dort beſtehenden Geſetze
mit vierzehntägigem Gefängniß und Verluſt der Nationalcocarde.

Freie Gemeinde.
Mittwoch Abends 7 Uhr geſellige Unterhaltung.

m



Bekanntmachungen.
Thuüringiſche Eiſenbahn.

Mit dem 1. Juli d. J. werden die
Bahnhofsreſtaurationen

1) in Naumburg,
2) in Apolda,
3) in Weimar,

pachtlos.
Zu deren anderweitiger Verpachtung

auf ſechs Jahre eröffnen wir eine Sub-
miſſion, und fordern Pachtluſtige auf, ihre
Gebote verſiegelt und mit der Aufſchrift

„Offerte auf die Pachtung der Reſtau-
ration in

bis ſpäteſtens zum 15. Mai d. J. bei uns
einzureichen. Nachgebote werden nicht be
ruückſichtigt.

Die Pachtbedingungen liegen in unſe-
rem Hauptbüreau hier zur Einſicht bereit
und können in Abſchrift gegen Erlegung
von 15 M von demſelben bezogen werden.

Erfurt, den 1. April 1850.
Die Direction

der Thuringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

e

Auetion.
Auf nächſten Freitag, den 12. und

Sonnabend den 13. April d. J. Vormit-
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 2 bis 5 Uhr ab ſollen in der hieſigen
Königlichen Strafanſtalt gebrauchte Meu-
bles, Haus und Gartengeräthe ec., ſowie
eine Partie verſchiedener Kleidungsſtücke
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Halle, den 5. April 1850.
Der Director der Königl. Straf- Anſtalt.

Jn Vertretung:
Finſterwalder.

Jn der Leipziger Straße Nr. 297 ſteht
die obere Etage, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu
vermiethen und zu Johanni zu beziehen.

Desgleichen 1 Stube, Kammer und
Küche.

Meine Wohnung iſt jetzt kleiner Schlamm
Nr. 972. Auch kann bei mir ein Burſche
in die Lehre treten.

G. Nicolaus, Schneidermeiſter.

Mittwoch um 3 Uhr Garten-
Concert in der Weintraube.

Stadtmuſikcorps.

Militairmantel für Freiwillige ſind in
großer Auswahl billig zu haben Stein-

10
Zufolge des in Uebereinſtimmung mit dem Willen unſrer verſtorbenen Eltern

zwiſchen uns getroffenen Abkommens wird unſer Bruder Heinrich das Sattler-
waaren und WagenFabrikgeſchäft unſres verſtorbenen Vaters, welchem er zuletzt
bereits geraume Zeit thatſächlich vorgeſtanden hat, mit unveränderten Aectivis
fur unſre gemeinſchaftliche Rechnung fortfuühren.
werthen Geſchäftsfreunde unſres ſeligen Vaters bitten wir,
Vertrauen auch auf unſren Bruder übertragen zu wollen.

Halle, den S. April 1850.

Ein geehrtes Publikum und die
das dieſem bewieſene

Geſchwiſter Lindner.
Mit Bezug auf obige Anzeige ſchließe ich mich der darin ausgeſprochenen Bitte

an, und empfehle die beibehaltene bisherige Firma „Gottfr. Lindner“ zu
geneigten zahlreichen Aufträgen.

Halle, den 8. April 1850. Heinrich Lindner.
e
S Blbliotheea

Z3
3
S
Seren Ausſtattung (große Schrift und correcten Druck auf gutem Papier
mit kritiſcher Reviſion der Texte nach dem gegenwärtigen Standpunkte der
WwWiſſenſchaft verbinden, ſind ſo eben erſchienen: s

Aeschylus 10 (daraus jedes Stück einzeln à 32 Cae-
sar 121 (daraus einzeln de bello gallico und de bello eivils

Eutrop 26 Moraz 7 Ovid's metamorphoses 7 SPhaedrus 2 Sallust 32, Sophocles 12i/, J
(daraus jedes Stück einzeln à 3 Senophontis expeditioee
Cyri à 6 institutio Cyri à 7 commentarii à 32, seripta minora à 73 S3 Vorräthig in G. C. Knapp's Sort. Buchh. (Schroedel

S Simon) in Halle, woſelbſt auch eine ausfuührliche Anzeige dieſer Samm S

3
S
3

S

a 6

5

S

Slung gratis zu haben iſt.
e a V reeeneeeeeaeeneeee

TeeScriptorum Graecorum et Romanorum
Teubneriana.

Von den neuen Teubner'ſchen Ausgaben griechiſcher und römiſcher
Elaſſiker, welche bei den billigſten Preiſen den Vorzug der beſten äuße S

S.
S

S
S

S

S

Homeri IIias, 2 Bände, à
S

S

Die Jaäger ſchießen morgen in Glaucha.
Anfang 2 Uhr.

Mittwoch den 10. April Militair-
Concert im Thüringer Bahnhof. An-
fang 3 Uhr. Buchbinder, Muſikmſtr.

Gutes trockenes Seegras empfiehlt
Auguſt Gutezeit.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermei-
ſter Ehrhardt, Steinthor Nr. 1508.

Echte teltower Ruübchen empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711.

Sehr guten Sauerkohl und Senfgurken
empfiehlt M. Weber, Schmeerſtraße Nr.
711.

Auf einer großen Anhaltiſchen Domaine
wird zu Johanni ein ganz zuverläſſiger
Brennereiverwalter geſucht. Frankirte
Adreſſen unter der Chiffre F. M. nimmt

ſtraße Nr. 173. die Expedition des Couriers entgegen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Feldſchlößchen.
Mittwoch den 10. d. M. friſche Pfann

kuchen und Tanz, wozu ergebenſt einladet
G. Weiſe.

Meine beiden Häuſer: Alter Markt
Nr. 629 und 630, bin ich geſonnen aus
freier Hand zu verkaufen, oder auf ein
kleineres Haus zu vertauſchen, und trete
gern zu jeder Stunde mit Jedermann in
Unterhandlung. Wittwe Herrmann.

Meinen werthen Goönnern und
Freunden die ergebene Anzeige, daß ich
nicht mehr im Gaſthofe „Zur Roſe“, ſon
dern in der Steinſtraße im Gaſthofe „Zur
goldenen Bratzel“ wohne.

J. Boller, Gaſtwirth.

Eine ſehr ſchöne Stube, nobel ausmeu-
blirt, die Ausſicht nach dem Markte und
ganz nahe am Markte gelegen, am paſ-
ſendſten für einen Offizier, iſt ſogleich zu
vermiethen. Nähere Auskunft hierüber
giebt B. Salim, Leipzigerſtr. Nr. 396.

J
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